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3dj bin ber Düfteier ©cljreter

Unb ^öre ben bangen Zon,
@ê oôen alle SB riefträger
Slun aud) ein SBiêdjen mebr Sohn.

SBei reiflicher Uebertegung

ginb' ich baê SBegebren gerecht,

Sîur «erträgt ftch'ê mit bem Sßerufe

3n SEBirfücbfeit etroaê fcbledjt.

Die SBriefträger hüben SlUe

3a Sag unb Sîad)t $u ftohn,

Die3eitfehlt, baë ©elb ju brauchen,
3u roaê benn größeren Sohn?

Tarnung für 3j«|Iretmer,

ftd) ttot Raufen ju hüten, an einem SBetfpiel erplijirt.

SSerehttefte Se ft genoffen!
3hr fehl eê mir fchon an, id) bin roieber einmal gelaben

mit fchroerer SJlunition, um, roie billig, biefen feltenen Slnlafe ju nerherrlichen.

3hr roerbet fagen, eê fei mir übel ju nehmen, roenn id) Sud)

allzulange r)irtt)alte mit Sieben. 3h* hobt nicht Unrecht: aber bebenft: ein
richtiger geftrebner ift immer coli guter SBorfä^e, eê furj su

machen. Sßhiafen finb meine Seibertf d)a ft, nerehttefte geftgenoffen,

ntdjt, unb roenn ich mit 3' tat en um mid) fd)lage hm! um mich

fd)lagenb auëjubrûden, meine Siebe roürje, fo gefdjtebt eê, roeil grofee
© e i ft e r unb i dj unb ich gebenfe nur bie SBorte folcher ju t>et=

roenben, bie non jeher bie 3ufunft geahnt haben in ihren Sluëfprûdjen. Sßie

fagt ©oetbe?

SBenn ftdj ber SJtoft noch fo abfurb geberbet,

@8 gibt julefet bodj nodj 'nen guten SBein.

Slun frage id), gleicht ber ©efeierte nicht SJtoft , roelcher

in ebler Klärung alle SBelt erfreut? Ob er ftdj fo ab futb geb er bet

hat roie id) anjunehmen berechtigt bin, in feiner 3u9.enb, tommt

nidjt barauf an. 3<h nerrattje nur, bafi roir jroei sufammengetljan
haben rote GSfau ber um ein Sinfengeridjt baê SBertbnollfte ner--

fauft bat. Slber barf man ber fröhlidjen 3ugenb etroaê übel nehmen 3t)r
roifet, Sßereljrtefte, bafe idj gerne lange roeile bei 3"9enb=

erinnerungen, bodj idj gehe roetter. SBaê ben 3nhalt meineë ïoafteê
anbetrifft, fo ift eä einfadj Unfinn su glauben, er lönne ftch auf

Slnbere« alë auf ben ©efeierten bestehen. 3hn fdjloge ein Donners
roetter sufammen ber jefet nicht auffteht unb mit mir ruft:
Diefer tjocboerebrte greunb lebe bocb unb breitaufenbmal bocb

§err 9Jleräer {jeftt.

Daê Sanb, roo er bie SJtiflion erbeutet,

Daê Sanb, baê et alê ©erber auêgeljâutet,

Skrläfet er nun alê auëgcfogene 3'tton^
Der Patriot roobnt balb in einer anbern 3one,

Unb frei nom ©teuerbeutel, in Sßhilifterrub',

©teu'rt nun ber ©teuermann bem Sluêlanb su.

3n golge ber Stûdfaufê'Stadjridjten fmb bte eifenbafcmp.tpierc fo b o cb

geftiegen, bafe man nicht mehr genau roeifi, roann fte fallen.

©ê roäre befihalb am SMafee, bafj bie Stegierung bte nöthigen ©djub'

üottidjtungen anbringen licfie, bamit nidjt 23ielen unnotbereitet baê Sidjt

auëgeblafcn roirb.

Sludj follen bie ©enfalen bem ^aftpflidjtgefeh untetftedt roerben; beim

hier ift gereift £>aft WW.

^etne Setjvetpenfion, leine Sanbroirthfdjaftéfdjule!

D SÖetn, Du gleidjft ber betannten Qule :

©ie roar gar fo faul mit bem fetjen unb Hüffen,

Unb roenn fie'ê mal that, hat ber ©djab fte gebiffen.

Gratulation an Direktor Attenhofer zu seinem Jubiläum.

(Frankreich, 22. Oktober.)

Monsieur le Jubilar, je Wous salu! Je Wous gratule plusieurs mille
fois â la occasion de la Wotre fête, ce que veut dir plus quand on fais
ce dans un langue qui est étrange que quand on écrit dans la langue de

la mère. C'est surtous je, qui regrettes le plus beaucoup de ne se pas
trouvé dans cette moment dans Zurich, où je suis coupable à Wous mes
les plus baux jours et je voudrais mieux Wous prononçer les mieus
felitacions personelment que avec lettres morts. Mais Wous savez que ce
est imposibel et je èspére que Wous prenez ce comme un signe de la ma
réconnaissance aiternelle. Woulez-Wous avoir la bonté de vivre ancore
longtemp commça, et de être tous les jours notre três-aimée et respectée
directre Voila mon désir chaud! Dans les autres cas je reste Wotre
sclave. X.

N. B. La langue me ne fait maintenant presque nulle plus de diffi-
qultée, mais à le commancemant ce était difficile ; aussi quelquesunes
salutacions à la Wotre Famille, quand ce Wous plait. (Fait sans le
dixionnaire !)

|ur goifon.
Da balgen ftd) bie Seut herum

Sîonroegen fte ftnb'ê SjubliEum.

Dod) roir roir mögen ihm SJîeifter

Sie fi'titfiltdjeit SSelngeifkr.

grau: ©iehft Du, ba fteljt'ë, bie Sßerftattlidjung foll uon oben
h e r an §anb genommen roerben.

3Jt a n n : Unb roaê benn nun

grau; Sllfo roirft Du mir ben neuen §ut nicht länget nerroeigern.

SJlann: Sich, bummeê 3eug, eê tj«fst ja 33erftaatlidjung, ein boppelteê SI.

grau: ©djön, id) roill gern ein boppelteê SI fagen, roenn Du bann

mit bem 23 fagen audj fo bereitwillig bift.

SJlann: O biefe SBeiber

Die 3ürdjer £>unbe fönnen fid) bebauten,

©tatt 12 bejahten fie jegt sroanjig granfen.
Da ftimmt'ê bann fteilidj, roenn bei folcher ©teuer,
SJlan etroa fagt: ©ans hunbemäjjig tbeuer.

3roei QeAw erhoben fidj unb eë fpradj bet eine: ©o, jefct gehe id)

über ben 3orban" unb ftoîj bet Slnbete: Unb idj übet ben SI ub if on."
Sllê aber balb barauf bie ©Iode 3Jlitternad)t nerfünbtgte, fah titan bie

SBetben Sltm in Sltm übet bie ©emüfebrüdc fefaroanfen.

aitieffafien ber 3teoaFtfott.

E. H. i. Bln. SDa« roar m bet SB&at
eine lleberrafdjttng, roeldje roit aber bereitê
fdjon tltufirirt Ijabcu. 2ht Sîiemanben glauben,
al« an ftdj felbfl, bringt, roie ©ie fehen, oft
bittere Qrnttäufdjungen. Sßerbreben ©ic gefl.
bie Slugen uub beten ©ie ein«, bann befferf«
fdjon. Spatz, ©o roeit roirb'« rooljl
ttodj nidjt fein. Stber beffer 51t früh, al«

ju fpät. H. i. Berl. SDa« ifi in ber

îhat auffaïïcnb uub bodj gehen bie ©eus
bunflen regeltnäftig ab. Löseler. SDie

2 SKillionen loyalen ©olbaten marfdjiren
bereit« butdj aUe 3eitunaen "unb roir rootlen
fte ibr 3'el erreichen laffen, ohne baft fte

audj nodj bie ©eufjerbriicfe betreten muffen.
Igs. 3m ©djrourgendjtsfaal fam e«

jüitgft tror, baft ber §err Sßräfibent bem
SEBeibcl rief: Büubct bodj'8 ©a« a; bie

3üiia.e gfeh« fünft nib b'Sffiatjrljcit s'fa\ie!"
A. v. A. SDu roeifdj au, roetle« a« ber cljrlidjfi SRütlcr ifdj?" Stei,

ba« djbut i jefe emme uet fäge!" §e, ba« tft ber _tüUer ît. i. ï-, bem

het b'Sföafdjine becb ©Sub eroeg gnu unb jej djaunt nümme ....!" ©ic
bänb au fei iltuelj, biftefte emol neljmeb. H. i. Z. SScfieu SDanf. M. i.
St. F. SOerfdjicbencS hat bic 5ßrobe bcftanben. J. K. i. L. SDem Ungglc
galjb« gar nit guet; ber SDoftor het em bifoljte jTreptrmildj j'trittfe !" berichtete
bem Slpotljefer ein £nabe, ber jSepbir" haben roollte. Orion. SDer Stuftrag
rotrb befien« in Slotij gehalten. Trampi. SDa« ifl redjt unb gut. Slber
ber al« gürft oon Bulgarien SDeftgnirte gefällt un« ntdjt. SBiclleidjt bei ber

@rneuerung«roal)l bann. Jobs. SDanf unb ©ruft. H. i. Z. SDafüt

gibt e« abfolut feilte Sittfdjulbiguitg. ©ine ïaïtloftgfeit läftt ftdj nidjt burdj
2lu«rebett beden, nidjt einmal burdj bie, baft bic getftooftften Seute bie groften
Dummheiten madjen. Verschiedenen: SXnonhmeê mir!) nicht angenommen.

Ich bin der Düsteler Schreier

Und höre den bangen Ton,
Es wollen alle Brie st rag er
Nun auch ein Bischen mehr Lohn.

Bei reislicher Ueberlegung

Find' ich das Begehren gerecht,

Nur verträgt sich's mit dem Berufe

In Wirklichkeit etwas schlecht.

Die Briefträger haben Alle

Ja Tag und Nacht zu srohn,

Die Zeit fehlt, dasGeld zu brauchen,
Zu was denn größeren Lohn?

Warnung für Festredner,

sich vor Pausen zu hüten, an einem Beispiel erplizirt.

Verehrte st e Fe st genossen!

Ihr seht es mir schon an, ich bin wieder einmal geladen
mit schwerer Munition, um, wie billig, diesen seltenen Anlaß zu verherrlichen.

Ihr werdet sagen, cs sei mir übe! zu nehmen, wenn ich Euch

allzulange hinhalte mit Reden. Ihr habt nicht Unrecht: aber bedenkt: Ein

richtiger Festredner ist immer voll guter Vorsätze, es kurz zu

machen. Phrasen sind meine Leidenschast, verehrteste Festgenossen,

nicht, und wenn ich mit Zitaten um mich schlage hm! um mich

schlagend auszudrücken, meine Rede würze, so geschieht es, weil große
Geister und ich und ich gedenke nur die Worte solcher zu

verwenden, die von jeher die Zukunft geahnt haben in ihren Aussprüchen. Wie

sagt Goethe?

Wenn sich der Most noch so absurd geberdet,

Es gibt zuletzt doch noch 'nen guten Wein.

Nun frage ich, gleicht der Gefeierte nicht Most , welcher

in edler Klärung alle Welt erfreut? Ob er sich so absurd geb erdet
hat wie ich anzunehmen berechtigt bin, in seiner Jugend, kommt

nicht darauf an. Ich verrathe nur, daß wir zwei zusammengethan
haben wie E-sau der um ein Linsengericht das Werthvollste
verkaust hat. Aber darf man der fröhlichen Jugend etwas übel nehmen? Ihr
wißt, Verehrteste, daß ich gerne lange weile bei Jugend-

crinnerungen, doch ich gehe weiter. Was den Inhalt meines Toastes

anbetrifft, so ist eS einfach Unsinn zu glauben, er könne sich auf

Anderes als aus den Gefeierten beziehen. Ihn schlage ein Donnerwetter

zusammen der jetzt nicht aufsteht und mit mir ruft:
Dieser hochverehrte Freund lebe hoch und dreitausendmal hoch

Herr Mercier geht.

Das Land, wo er die Million erbeutet,

Das Land, das er als Gerber ausgehäutet,

Verläßt er nun als ausgesogene Zitrone.
Der Patriot wohnt bald in einer andern Zone,

Und srei vom Steuerbeutel, in Philisterruh',

Steu'rt nun der Steuermann dem Ausland zu.

In Folge der Rückkaufs-Nachrichten sind die Eisenbahnprpierc so h o ch

gestiegen, daß man nicht mehr genau weiß, wann sie fallen.

Es wäre deßhalb am Platze, daß die Regierung die nöthigen

Schutzvorrichtungen anbringen ließe, damit nicht Vielen unvorbereitet das Licht

ausgeblasen wird.

Auch sollen die Sensalen dem Hastpflichtgesetz unterstellt werden: denn

hier ist gewiß Haft Pflicht.

Keine Lehrerpension, keine Landwirthschastsschule!

O Bern, Du gleichst der bekannten Jule:
Sie war gar so saul mit dem Herzen und Küssen,

Und wenn sie's mal that, hat der Schatz sie gebissen.

Lrattàtion sn Direktor Httennoter ?u seinem .lubil-zum.

(l7rankreied, 22. vktodsr.)

Nonsiour le àubilar, js Wous salu! às Wous grawls plusieurs mille
tois â la occasion cko la VVotrs tete, ce que veut ckir plus quanà on tais
co àans un langue qui est étrange que quanà on écrit àans la langue às
la mère. L'est surtous ^e, qui regrettes le plus dsaueoup àe ne ss pas
trouve àans cstts moment àaus Surick, ou ^s suis coupable à VVous mes
les plus daux jours st js vouàrais wisux Wous prononcer les mieus
kelitaeions personelmsnt que avec lettres morts. Nais VVous savez que ce

sst imposibsl st ss èspsrs qus Wons prenez os eomms un signe às la ma
reconnaissance aiternslls. Wonlez -Wous avoir la bouts às vivre aooors
longtomp commua, et àe être tous les jours notre três-aimêe st respectée
àiroctrs Voilà won àesir edauà! Dans les autres cas ^'s reste VVotre
selavo. ^V.

ôl. k. Da langue ms ue tait maintenant prssqus nulls plus às àiklì-

qultss, mais à Is oommancsmant cs stait àilneilo ; aussi quslquesunes
salutaeions à la Wotre b'amills, quanà ce Wous plait, (?ait sans le
àixiounairs !>.

Zur Saison.
Da balgen sich die Leut herum

Vouwegen sie sind's Publikum.
Doch wir wir mögen ihm Meister

Dic künstlichen Weingeister.

Frau: Siehst Du, da steht's, die Verstattlichung soll von oben
h e r an Hand genommen werden.

Mann: Und was denn nun?

Frau: Also wirst Du mir den neuen Hut nicht länger verweigern.

Mann: Ach, dummes Zeug, es heißt ja Verstaatlichung, ein doppeltes A.

Frau: Schön, ich will gern ein doppeltes A sagen, wenn Du dann

mit dem B sagen auch so bereitwillig bist.

Mann: O diese Weiber

Die Zürcher Hunde können sich bedanken,

Statt 12 bezahlen sie jetzt zwanzig Franken.

Da stimmt's dann freilich, wenn bei solcher Steuer,
Man etwa sagt: Ganz hundemäßig theuer.

Zwei Zecher erhoben sich und es sprach der Eine: So, jetzt gehe ich

über den Jordan" und stolz der Andere: Und ich über den Rubikon."
Als aber bald daraus die Glocke Mitternacht verkündigte, sah man die

Beiden Arm in Arm über die Gemüsebrücke schwanken.

Briefkasten der Redaktion.

ri. i. IZIn. Das war in dcr That
eine Überraschung, welche wir aber bereits
schon illustrirt habcu. An Niemanden glauben,
als an sich selbst, bringt, wie Sie sehen, oft
bittere Enttäuschungen. Verdrehen Sic gest.
die Augen nnd beim Sie eins, dann bessert'S
schon. Spat?. So weit wird'S wohl
noch nicht sein. Aber besser zn früh, als
zu spät. tt. i. Serl. Das ist iu dcr
That auffallend und doch gehen die
Sendungen regelmäßig ab. l-össler. Die
2 Millionen loyalen Soldaten marschireu
bereits durch alle Zeitungen und wir wollen
sie ihr Ziel erreichen lassen, ohne daß sie

auch noch die Seufzerbrückc betreten müssen.
lgs. Im Schwurgerichtssaal kam eS

jüngst vor, daß der Herr Präsident dem

Weibcl rief: Zündet doch's Gas a; die

Züüge gseh« fünft nid d'Wahrhcit z'säge!"
v. ^. Du wcisch au, welles as der ehrlichst Müller isch?" Nei,

das ch'ont i jetz cmmc net säge!" Hc, das ist der Müller A. i. X., dem

het d'Maschinc bccd Händ cweg gnu und jez channr nümmc ....!" Sic
händ au kei Ruch, bißesie emol nehmed. tt. i. Besten Dank. >VI. i,

8t. f. Verschiedenes hat die Probe bestanden. >!. X. i. t.. Dem Unggle
gahdS gar nit guet; der Doktor het em bisohle Krevirmilch z'triuke !" berichtete
dem Apotheker ein Knabe, der Kephir" haben wollte. Orion. Der Auftrag
wird bestens in Notiz gehaltcn. 1'rsmpi. DaS ist recht nnd gut. Aber
der als Fürst von Bulgarien Designirte gefällt uns nicht. Vielleicht bei der

Erneuerungswahl dann. ^obs. Dank und Gruß. rl. i. Dafür
gibt es absolut keine Entschuldigung. Eine Taktlosigkeit läßt sich nicht durch
Ausreden decken, nicht einmal durch die, daß die geistvollsten Leute die größten
Dummheiten machen. Verseliiecksuen : Anonymes wird nicht angenommen.
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